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(54) LEUCHTMITTELANORDNUNG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Leucht-
mittelanordnung mit einem Leuchtmittelträger (1) zu ei-
nem Leuchtmittelträger (1) zur Aufnahme wenigstens ei-
nes Leuchtmittels (41) und bzw. oder wenigstens eines
Leuchtmittelstreifens (4), wobei der Leuchtmittelträger
(1) wenigstens ein Befestigungsmittel (19; 6) aufweist,
um von einem Haltemittel (5; 7) gehalten werden zu kön-
nen. Die Leuchtmittelanordnung ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Leuchtmittelträger (1) in seiner Längs-
richtung (L) länglich und starr ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leuchtmittelanord-
nung gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Im Bereich der Beleuchtungen sind verschie-
dene Leuchtmittelanordnungen bekannt, die z.B. an lan-
gen und dünnen Halteelementen wie Stäbe und insbe-
sondere Seile an einer Decke, einer Wand oder zwischen
zwei oder mehreren Decken bzw. Wänden montiert wer-
den können. Stäbe und Seile können verwendet werden,
um den optischen Eindruck des Beleuchtungssystems
möglichst wenig zu beeinflussen. Werden mehrere Stä-
be oder Seile verwendet, so verlaufen diese im Allg. paar-
weise und parallel zueinander. Werden Seile verwendet,
so werden diese üblicherweise zwischen den Befesti-
gungspunkten an Decke und bzw. oder Wand gespannt,
so dass sie wie ein Stab möglichst geradlinig verlaufen
und nicht durchhängen.
[0003] An diesem Halteelement bzw. zwischen zwei
derartigen parallelen Halteelementen können dann die
Leuchtmittel angeordnet werden. Dies kann z.B. durch
loses Einhängen oder durch feste Montage mit Hilfe von
Befestigungsmitteln wie z.B. Haken oder Klemm- bzw.
Schraubmechanismen erfolgen. Die elektrische Versor-
gung der Leuchtmittel kann über separate elektrische
Versorgungsleitungen erfolgen oder ein Halteelement
kann bzw. beide Halteelemente können als elektrische
Versorgungsleitung(en) ausgebildet sein. In letzterem
Fall wird üblicherweise die elektrische Verbindung zum
Leuchtmittel über das bzw. die Befestigungsmittel her-
gestellt.
[0004] Die DE 20 2007 001 888 U1 sowie die DE 20
2007 004 341 U1 betreffen jeweils ein elektrisches
Leuchtensystem, welches ein starres Stromschienen-
system oder ein flexibles Stromseilsystem sein kann,
dessen Leuchten einzeln mittels einer Anschlussvorrich-
tung an den Schienen bzw. Seilen montiert werden kön-
nen. Die Anschlussvorrichtung weist hierzu zwei sich ge-
genüberliegende und zu den Schienen bzw. Seilen hin
offene, d.h. einander abgewandte Aussparungen auf,
mittels derer die Anschlussvorrichtung samt Leuchte zwi-
schen den Schienen bzw. den Seilen angeordnet werden
kann. Von außen werden diese Aussparungen dann mit-
tels Endkappen verschraubt und die Schienen bzw. Seile
in den Aussparungen gesichert. Die Endkappen haben
dabei die weitere Funktion, die elektrische Verbindung
mit den stromführenden Schienen bzw. Seilen herzustel-
len.
[0005] Die EP 1 710 491 A2 betrifft ein vergleichbares
elektrisches Leuchtensystem, bei dem die Anschlussvor-
richtungen der einzelnen Leuchten jedoch an ihrem ei-
nen Ende mittels einer Kerbe oder Nut von oben auf ein
nicht-stromführendes Seil aufgelegt werden können, so
dass das Seil in die Nut gelangt und von dieser weitest-
gehend umgriffen wird. Die Anschlussvorrichtung wird
an ihrem anderen Ende mittels einer Adaptereinheit an
dem anderen stromführenden Seil vergleichbar der DE
20 2007 001 888 U1 sowie der DE 20 2007 004 341 U1

befestigt.
[0006] Die WO 2013/120 910 A1 betrifft ein vergleich-
bares elektrisches Leuchtensystem, bei dem die An-
schlussvorrichtung der einzelnen Leuchten stabförmig
ausgebildet ist und mittels Befestigungsmitteln in Form
von ringförmigen Laschen oder Klammern an den nicht-
stromführenden Seilen drehbar gelagert wird. Die La-
schen werden hierzu auf die Seile gesteckt und die Stäbe
dann seitlich in einen Zwischenraum, der zwischen dem
Seil und der Lasche ausgebildet wird, hineingeschoben.
[0007] Somit sind zahlreiche Varianten von Leuchtmit-
telanordnungen bekannt, bei denen einzelne Leuchten
als Seilbeleuchtungssystem nebeneinander beabstan-
det angeordnet werden.
[0008] Alternativ sind auch Leuchtmittelanordnungen
bekannt, bei denen die Leuchten einzeln oder zu meh-
reren mittels eines punktförmigen Haltemittels an ledig-
lich einer einzigen Stelle an einer Wand oder Decke be-
festigt werden können.
[0009] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
eine Leuchtmittelanordnung der eingangs beschriebe-
nen Art bereit zu stellen, mit der neue bzw. weitere Mög-
lichkeiten zur Beleuchtung geschaffen werden können.
Zusätzlich oder alternativ sollen neue bzw. weitere Mög-
lichkeiten zur optischen Gestaltung von Leuchtmittelan-
ordnungen geschaffen werden. Zumindest soll eine Al-
ternative zu bekannten Leuchtmittelanordnungen ge-
schaffen werden.
[0010] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmale des kennzeichnenden Teils des Anspruchs 1
gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den Unter-
ansprüchen beschrieben.
[0011] Die vorliegende Erfindung betrifft somit eine
Leuchtmittelanordnung mit einem Leuchtmittelträger zur
Aufnahme wenigstens eines Leuchtmittels und bzw. oder
wenigstens eines Leuchtmittelstreifens. Als Leuchtmittel
kommen vorzugsweise Halogenlampen und bzw. oder
LED-Lampen in Betracht, die einzeln oder zu mehreren
als Leuchtmittelstreifen verwendet werden können. Die
elektrischen Zuleitungen etc. können vorzugsweise
ebenfalls durch den Leuchtmittelträger aufgenommen
werden. Dieser kann ferner vorzugsweise auch ggfs. er-
forderliche elektrische Anschlüsse bzw. elektrische Ver-
bindungselemente zwischen mehreren Leuchtmittel-
streifen aufweisen.
[0012] Der Leuchtmittelträger weist wenigstens ein
Befestigungsmittel auf, um von einem Haltemittel gehal-
ten werden zu können. Dieses Haltemittel kann ein dün-
ner Stab oder ein gespanntes Seil wie bei Seilbeleuch-
tungssystemen sein, um den Leuchtmittelträger zwi-
schen mehreren Wänden, Wänden und Decke, unter ei-
ner Decke und bzw. oder auch unter einer Schräge wie
z.B. einer Dachschräge montieren zu können. Dieses
Haltemittel kann aber auch eine punktförmige Befesti-
gung an einer Wand oder unter einer Decke sein. Vor-
zugsweise weist das Seil eine Hochleistungsfaser auf
bzw. besteht aus Hochleistungsfasern. Vorzugsweise
besteht mindestens eine Hochleistungsfaser dabei aus
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Glas, Carbon, Aramid oder hochfestem Polyethylen, ins-
besondere aus hochkristalinem, hochverstrecktem ultra-
hochmolekularem Polyethylen. Besonders bevorzugst
besteht das Seil aus Dyneema®-Fasern, was eine Wa-
renmarke des niederländischen Chemiekonzerns Royal
DSM N.V. für eine synthetische Chemiefaser auf der Ba-
sis von Polyethylen mit ultrahoher molarer Masse ist.
[0013] Die Leuchtmittelanordnung zeichnet sich da-
durch aus, dass der Leuchtmittelträger in seiner Längs-
richtung länglich und starr ausgebildet ist. Die Längsrich-
tung ist diese Richtung der Leuchtmittelanordnung und
des Leuchtmittelträgers, welche deutlich länger ausge-
bildet ist als die Querrichtung und Höhe der Leuchtmit-
telanordnung, welche sich jeweils senkrecht zur Längs-
richtung und zueinander erstrecken.
[0014] Den Leuchtmittelträger in dieser Längsrichtung
länglich, d.h. deutlich länger als in den anderen beiden
kartesischen Raumrichtungen, auszubilden ist vorteil-
haft, weil mit einem einzigen länglichen Leuchtmittelträ-
ger direkt eine längliche Leuchtmittelanordnung geschaf-
fen werden kann. Sind die einzelnen in Querrichtung an
den Seilen befestigten Leuchtmittelträger bei z.B. bisher
bekannten Seilbeleuchtungssystemen durch Leerräume
von einander in Längsrichtung beabstandet, so werden
diese Leerräume bei dem erfindungsgemäßen Leucht-
mittelträger durch ihn ausgefüllt. Auch kann durch einen
länglichen Leuchtmittelträger eine filigran wirkende
Leuchtmittelanordnung geschaffen werden.
[0015] Vorteilhaft ist auch, dass darauf verzichtet wer-
den kann, wie z.B. bei herkömmlichen Seilbeleuchtungs-
anordnungen, mehrere vergleichsweise kurze Leucht-
mittelträger über die Seile zu einer insgesamt länglichen
Leuchtmittelanordnung zu kombinieren, was entspre-
chenden Aufwand bei der Montage erfordert. Im Gegen-
satz hierzu nimmt der längliche Leuchtmittelträger be-
reits selbst einen langen Bereich ein.
[0016] Der Leuchtmittelträger ist gleichzeitig starr aus-
gebildet. Dies bedeutet, dass der Leuchtmittelträger aus
einem festen, massiven, unelastischen Material besteht
und nicht bzw. nur mit großer Kraft biegsam ist. Als Ma-
terial können z.B. Metall, Holz und bzw. oder Kunststoff
verwendet werden. Vorzugsweise wird ein leichtes Ma-
terial wie z.B. Aluminium verwendet, um das Gewicht
des Leuchtmittelträgers, welches von dem Haltemittel
gehalten werden können muss, zu minimieren.
[0017] Den Leuchtmittelträger starr auszubilden hat
den Vorteil, dass hierdurch ein anderer Eindruck für den
Betrachter als bisher bekannt und auch eine andere Art
der Beleuchtung als bisher bekannt geschaffen werden
kann. Auch kann die Montage vereinfacht werden, weil
ein starres Element einfacher gehandhabt werden kann
als ein biegsames, flexibles Element, welches ggfs. mit
mehreren Händen und von mehreren Personen gehalten
werden muss.
[0018] Auch können mehrere einzelne Leuchtmittel
bzw. ein Leuchtmittelstreifen mit mehreren einzelnen
Leuchtmitteln auf einen in Längsrichtung durchgängigen
Leuchtmittelträger dichter angeordnet werden und dabei

für den Betrachter optisch ansprechender sowie hinsicht-
lich der erreichten Beleuchtungswirkung vorteilhafter wir-
ken als bei einzelnen Leuchtmittelträgern. Hierdurch
können andere Beleuchtungswirkungen erzielt werden.
[0019] Vorteilhaft ist ferner, dass das Leuchtmittel bzw.
der Leuchtmittelstreifen durch die Ausrichtung des
Leuchtmittelträgers sowohl zum Betrachter bzw. in den
Raum hin zur Erzielung einer direkten Beleuchtung als
auch vom Betrachter weg bzw. zur Wand bzw. Decke
hin zur Erzielung einer indirekten Beleuchtung eingesetzt
werden kann. Dabei kann auch durch Umdrehen des
Leuchtmittelträgers einfach und schnell die Ausrichtung
geändert werden. Auch muss die Ausrichtung erst un-
mittelbar vor der Montage des Leuchtmittelträgers an
dem Haltemittel festgelegt werden, d.h. bis dahin sind
alle Montageschritte des Leuchtmittelträgers von der
späteren Ausrichtung unabhängig.
[0020] Vorteilhaft ist auch, dass der Leuchtmittelträger
vor der Aufnahme des Leuchtmittels bzw. des Leucht-
mittelstreifen einfach und schnell durch Abschneiden
oder Absägen auf die gewünschte Länge gekürzt werden
kann. Dies sorgt für eine hohe Flexibilität bei der Gestal-
tung einer derartigen Leuchtmittelanordnung.
[0021] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung weist der Leuchtmittelträger ein Paar in Längsrich-
tung verlaufender und senkrecht zur Längsrichtung zu-
einander beabstandeter Befestigungsmittel auf, um von
jeweils einem Haltemittel gehalten werden zu können.
Auf diese Weise kann der Leuchtmittelträger bei längli-
chen Haltemittelpaaren wie z.B. dünne Stäben oder ge-
spannten Seilen eingesetzt werden, um mit dieser Art
von Halterung kombiniert zu werden oder an vorhande-
nen Haltemittel die bisherigen Leuchtmittelträger zu er-
setzen.
[0022] Vorteilhaft ist auch, dass der Leuchtmittelträger
durch zwei entsprechende parallele Haltemittel hinsicht-
lich seines Gewichts sicherer gehalten werden kann. Fer-
ner können so Verdrehungen und Pendelbewegungen
um die Längsrichtung vermieden werden, die bei nur ei-
ner Halterung möglich wären. Hierdurch wird die ge-
wünschte Position der Leuchtmittelanordnung stabilisiert
und die Positionierbarkeit verbessert. Auch kann die Aus-
richtbarkeit der Leuchtmittel hierdurch verbessert wer-
den.
[0023] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist bzw. sind das bzw. die Befestigungs-
mittel in Längsrichtung verlaufend und als einteiliges Auf-
nahmeelement ausgebildet, das bzw. die vorzugsweise
einstückig mit dem Leuchtmittelträger ausgebildet ist
bzw. sind. Hierunter ist zu verstehen, dass das Aufnah-
meelement aus einem Stück gefertigt ist und vorzugs-
weise auch Aufnahmeelement und Leuchtmittelträger
aus einem Stück bestehen. Dies kann z.B. bei Kunststoff
als Material des Leuchtmittelträgers durch ein entspre-
chendes Spritzgussteil erreicht werden, bei z.B. Alumi-
nium durch ein Strangpressprofil oder bei z.B. Holz durch
entsprechende Bearbeitung aus einem Stück.
[0024] Das Aufnahmeelement kann als Nut oder Aus-
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sparung ausgebildet sein, damit der Leuchtmittelträger
z.B. von oben auf zwei parallele Seile aufgelegt werden
kann, so dass die Seile in den Nuten aufgenommen und
von drei Seiten umfasst werden können, was eine grund-
sätzlich sichere Montage erlaubt. Gleichzeitig kann diese
Art der Montage einfach und schnell herzustellen und
ebenso einfach und schnell wieder aufzuheben sein.
[0025] Das Aufnahmeelement kann auch durch eine
verjüngte Nut gebildet werden, die soweit geschlossen
ist, dass z.B. die Seile nur durch Aufbiegen der Kanten
der Nut in diese eingeführt und dort nach dem Rückfe-
dern der Kanten der Nut in die Ausgangsposition form-
schlüssig und bzw. oder kraftschlüssig gehalten werden
können. Mit anderen Worten können die Seile sozusagen
in die Nuten eingeklipst werden. Hierdurch kann eben-
falls ein sicherer Halt bei der Montage des Leuchtmittel-
trägers insbesondere von oben erreicht werden. Gleich-
zeitig kann auch zusätzlich die Montage von unten er-
möglicht werden, so dass die klemmende Wirkung der
Kanten der verjüngten Nut derart ausgelegt werden
kann, dass der Leuchtmittelträger entgegen der Erdan-
ziehungskraft an den Seilen gehalten werden kann.
[0026] Die klemmende Wirkung der Kanten nur form-
schlüssig vorzusehen kann den Effekt haben, dass der
Leuchtmittelträger im gehaltenen Zustand an den Seilen
in Längsrichtung verschoben werden kann; dies kann
gewünscht sein, um auch nach der Montage den Leucht-
mittelträger in seiner Positionierung noch verändern zu
können. Dies kann jedoch auch nicht gewünscht sein,
weil diese Position dann auch ungewollt im Nachhinein
einfach verändert werden kann. In diesem Fall ist es vor-
teilhaft, die klemmende Wirkung der Kanten alternativ
oder zusätzlich kraftschlüssig vorzusehen, um die einmal
eingenommene Position wahren zu können. Dies kann
jedoch andererseits aus den zuvor genannten Gründen
auch nachteilig sein.
[0027] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung ist bzw. sind das bzw. die Befestigungsmittel an
einer Kante bzw. an den Kanten des Leuchtmittelträgers
in Längsrichtung verlaufend ausgebildet. Vorteilhaft ist
dabei, dass damit die Masse des Leuchtmittelträgers im
Wesentlichen zwischen den Haltemitteln wie z.B. Seilen
liegt, wodurch das Gewicht des Leuchtmittelträgers si-
cher über die seitlich angeordneten Befestigungsmittel
gehalten werden kann.
[0028] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist das Befestigungsmittel in Längsrich-
tung an einem Ende des Leuchtmittelträgers angeordnet.
In dieser alternativen Ausgestaltung kann das Haltemittel
keine parallelen Seile sondern eine punktförmige Halte-
rung direkt an einer Wand oder Decke darstellen, wel-
ches mittels eines korrespondierenden Befestigungsmit-
tels den Leuchtmittelträger gehalten werden kann. Hier-
durch kann der erfindungsgemäße längliche und starre
Leuchtmittelträger auch anders als z.B. mittels eines
Seilsystems an einer Wand oder Decke befestigt werden,
wodurch weitere Möglichkeiten zur Gestaltung des opti-
schen Eindrucks für den Betrachter sowie der Beleuch-

tungswirkung geschaffen werden können.
[0029] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist das Befestigungsmittel ein erstes
Teilelement und ein zweites Teilelement auf, welche sich
um das Ende des Leuchtmittelträgers herum schließen
und dieses in ihrem Inneren halten. Auf diese Weise kann
der erfindungsgemäße Leuchtmittelträger einfach und
schnell durch die Ergänzung eines endseitigen Befesti-
gungsmittels, welches ein Ende des Leuchtmittelträgers
umschließt, auf diese Variante der Befestigung ange-
passt werden. Die Montage der beiden Teilelemente
durch Umschließen kann einfach und schnell erfolgen.
Diese können z.B. als halbschalenförmige Elemente ge-
trennt voneinander vorgesehen sein, um durch Zusam-
menstecken verbunden zu werden, oder können durch
ein Scharnierelement oder dergleichen verbunden sein,
um durch Zusammenklappen geschlossen zu werden.
Letzteres hat den Vorteil, dass die Teilelemente bereits
vor der Montage am Leuchtmittelträger miteinander ver-
bunden sind und somit einfacher gehandhabt werden
können.
[0030] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung weist das Befestigungsmittel ein Verbindungsele-
ment auf, um mittels eines korrespondierenden Verbin-
dungselements von einer Wand-/Deckenhaltung gehal-
ten werden zu können. Hierdurch kann zum einen die
Befestigung an der Wand oder Decke vorgenommen
werden. Zum anderen kann vorteilhafterweise die
Wand-/Deckenhaltung zuerst alleinig an der Wand bzw.
Decke montiert und danach der Leuchtmittelträger an
der Wand-/Deckenhaltung befestigt werden, was die
Montage vereinfacht. Ferner kann auf diese Weise der
Leuchtmittelträger ausgetauscht werden, ohne die
Wand-/Deckenhaltung selbst entfernen zu müssen. Dies
könnte neben dem erhöhten Aufwand auch zu Beschä-
digungen der Wand bzw. Decke führen, was insbeson-
dere den optischen Eindruck der Leuchtmittelanordnung
bzw. dessen Umgebung beeinträchtigen könnte. Auch
können verschiedene Arten von Leuchtmittelanordnun-
gen an derselben Wand-/Deckenhaltung montiert wer-
den, wenn die Befestigungsmittel einheitlich zu den Ver-
bindungsmitteln der Wand-/Deckenhalterung korrespon-
dierend ausgelegt sind.
[0031] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist der Leuchtmittelträger auf zumin-
dest einer Seite zumindest abschnittsweise eine in
Längsrichtung verlaufende Profilierung, insbesondere in
Längsrichtung verlaufende und sich abwechselnde Ste-
ge und Aussparungen, und bzw. oder eine glatte Ober-
fläche auf. Die Profilierung und bzw. oder die glatte Ober-
fläche sind vorzugsweise auf der Seite des Leuchtmittel-
trägers angeordnet, die dem Betrachter bzw. Raum ab-
gewandt werden soll.
[0032] Vorteilhaft ist bei der Profilierung, dass hier-
durch eine Versteifung des Leuchtmittelträgers in Längs-
richtung bei gleichzeitig möglichst geringem Gewicht er-
reicht werden kann, welches durch die Befestigungsmit-
tel bzw. Haltemittel getragen werden muss.
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[0033] Vorteilhaft ist ferner, dass das Leuchtmittel bzw.
der Leuchtmittelstreifen auf dieser Profilierung angeord-
net werden kann, wodurch die Wärmeübertragung von
den Leuchtmitteln auf den Leuchtmittelträger verringert
wird, weil die Wärmeübertragung durch die Aussparun-
gen unterbrochen wird. Die Aussparungen können
gleichzeitig zu einer Wärmeabfuhr über die Luft führen.
[0034] Unter einer glatten Oberfläche ist eine gerade
und flächig geschlossene Oberfläche zu verstehen, d.h.
eine Fläche ohne Profilierung und Unebenheiten. Vor-
teilhaft ist hierbei, dass ein derartiger Untergrund z.B.
einen Leuchtmittelstreifen besser aufnehmen kann, ins-
besondere, falls dieser (selbstklebend) auf der glatten
Oberfläche aufgeklebt werden soll. Dies kann dadurch
begründet sein, dass die Kontaktfläche zwischen dem
Leuchtmittelstreifen und der Oberfläche durch ihre glatte
und ebene Struktur maximiert werden kann, so dass die
Haltekräfte des Klebers bestmöglich wirken können.
[0035] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist der Leuchtmittelträger auf zumindest
einer Seite zumindest abschnittsweise senkrecht zur
Längsrichtung bogenförmig ausgebildet. Diese Seite ist
vorzugsweise diejenige, die dem Raum bzw. dem Be-
trachter zugewandt werden soll. Unter bogenförmig wird
eine runde Form verstanden, die auch halbkreisförmig
oder elliptisch sein kann. Hierdurch wird vorteilhafterwei-
se eine Versteifung des Leuchtmittelträgers erreicht, wo-
durch dessen Stabilität erhöht bzw. die gleiche Stabilität
mit weniger Gewicht erreicht werden kann. Die Bogen-
form kann sich über die gesamte Länge oder lediglich
über einen Abschnitt des Leuchtmittelträgers erstrecken.
Auch können bogenförmige Abschnitte und nicht-bogen-
förmige Abschnitte miteinander kombiniert angeordnet
werden. Hierdurch kann die Stabilität des Leuchtmittel-
trägers sowie seine optische Erscheinung gestaltet wer-
den.
[0036] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist der Leuchtmittelträger eine Verjün-
gung senkrecht zur Längsrichtung auf, durch die ein Auf-
nahmeelement zur Aufnahme der in Längsrichtung ver-
laufenden Kanten einer Abdeckung gebildet wird. Mit an-
deren Worten ist der Leuchtmittelträger an einer Seite
derart sich verengend ausgebildet, so dass auf diese
Weise die Kanten einer Abdeckung hinter der Verjün-
gung klemmend aufgenommen werden können. Hierzu
kann der Leuchtmittelträger derart federnd aufgebogen
werden, dass die Kanten der Abdeckung hinter der Ver-
jüngung positioniert werden und dann der Leuchtmittel-
träger wieder in seine Ausgangsform zurückfedern kann.
Alternativ und vorzugsweise kann die Abdeckung fe-
dernd zusammengedrückt werden, so dass sie durch die
Verjüngung hindurchgeführt werden kann und dann wie-
der in ihre Ausgangsform zurückfedern. In letzterem Fall
kann die Abdeckung sozusagen in den Leuchtmittelträ-
ger eingeklipst werden. In beiden Fällen kann auf einfa-
che Art und Weise eine Möglichkeit geschaffen werden,
eine derartige Abdeckung sicher halten zu können.
[0037] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-

den Erfindung weist die Leuchtmittelanordnung ferner ei-
ne Abdeckung auf, welche an dem Leuchtmittelträger
derart aufgenommen werden kann, dass das Leuchtmit-
tel und bzw. oder der Leuchtmittelstreifen von der Abde-
ckung gegenüber der Umgebung zumindest teilweise
umschlossen werden kann bzw. können, wobei die Ab-
deckung vorzugsweise transluzent ausgebildet ist.
[0038] Vorteilhaft ist hierbei, dass über die Gestaltung
der Abdeckung Einfluss auf die optische Erscheinung
sowie die Beleuchtungswirkung genommen werden
kann. Hierzu kann die Abdeckung nur in einem Teilbe-
reich des Leuchtmittelträgers oder über dessen gesamte
Länge vorgesehen sein. Auch können mehrere Abde-
ckungen separat voneinander auf dem Leuchtmittelträ-
ger angeordnet werden. Ebenso kann die Abdeckung
verschiedentlich gestaltet sein, z.B. durch Aussparungen
in der Abdeckung, um das Licht nur an bestimmten Stel-
len hindurch zu lassen. Z.B. können diese Aussparungen
als Muster gestaltet sein, um ein entsprechendes Be-
leuchtungsmuster an die Umgebung, z.B. an eine Wand
und bzw. oder Decke als indirekte Beleuchtung, abgeben
zu können. Als vollkommen lichtdurchlässige (transpa-
rent) Abdeckung kann die Abdeckung die Leuchtmittel
vor äußeren Einflüssen wie Feuchtigkeit, Staub, Berüh-
rung, Beschädigung etc. schützen bzw. die Umgebung
und insbesondere Personen vor elektrischer Energie,
Wärme etc.
[0039] Vorzugsweise ist die Abdeckung transluzent
ausgebildet, d.h. sie ist teilweise lichtdurchlässig. Die Ab-
deckung kann dann auch als Diffusor bezeichnet werden.
Auf diese Weise kann ein gedämpftes und gleichmäßi-
geres Licht erzeugt werden als bei direkter Aussendung
der Lichtstrahlen von im Wesentlichen punktförmigen
Lichtquellen. Hierdurch lässt sich die optische Erschei-
nung der Leuchtmittelanordnung für den Betrachter so-
wie die Beleuchtungswirkung weiter gestalten. Auch kön-
nen die zuvor beschriebenen Varianten der Gestaltung
der Abdeckung mit vollständig oder abschnittsweise
transluzenten Abdeckungen vorgenommen werden.
Ebenso können unterschiedlich stark transluzente Be-
reiche in einer Abdeckung oder als mehrere Abdeckun-
gen miteinander kombiniert werden. Vorzugsweise kann
hierzu ein transluzenter Kunststoff wie z.B. ein thermo-
plastischer Kunststoff wie z.B. PC (Polycarbonat), PVC
(Polyvinylchlorid) oder PMA (Polymethacrylat) einge-
setzt werden.
[0040] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung sind die in Längsrichtung verlaufenden
Kanten der Abdeckung ausgebildet, in korrespondieren-
de Aufnahmeelemente des Leuchtmittelträgers eingrei-
fen zu können. Hierdurch kann eine einfache, schnelle
und sichere sowie zerstörungsfrei lösbare Verbindung
zwischen Abdeckung und Leuchtmittelträger hergestellt
werden, wie zuvor bereits beschrieben.
[0041] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Verbindung weist die Leuchtmittelanordnung ferner
ein Verbindungselement zur Verbindung zweier Leucht-
mittelträger in Längsrichtung auf. Vorteilhaft ist hierbei,
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dass die Leuchtmittelträger miteinander auf größere Län-
gen erweitert werden können. Mit der Möglichkeit, die
Leuchtmittelträger selbst zu kürzen, können somit aus
dem erfindungsgemäßen Leuchtmittelträger einfach und
flexibel nahezu beliebig lange Leuchtmittelanordnungen
hergestellt werden.
[0042] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist das Verbindungselement ein Auf-
nahmeelement auf, um zwischen einer Verjüngung des
Leuchtmittelträgers senkrecht zur Längsrichtung aufge-
nommen werden zu können. Hierdurch kann das Verbin-
dungselement auf die gleiche Art und Weise wie die Ab-
deckung im Leuchtmittelträger aufgenommen werden,
wodurch dessen Verjüngung identisch für beide Aufga-
ben genutzt werden kann. Dies vereinfacht den Aufbau
des Leuchtmittelträgers.
[0043] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist das Verbindungselement eine Ver-
jüngung senkrecht zur Längsrichtung auf, durch die ein
Aufnahmeelement zur Aufnahme der in Längsrichtung
verlaufenden Kanten einer Abdeckung gebildet wird.
Diese Verjüngung des Verbindungselements entspricht
der Verjüngung des Leuchtmittelträgers zur Aufnahme
der Abdeckung, so dass das Verbindungselement die
Abdeckung auf identische Art und Weise aufnehmen
kann. Dies ist vorteilhaft, weil hierdurch die Abdeckung
nicht verändert werden muss, um das Verbindungsele-
ment einsetzen zu können. Mit anderen Worten kann das
Verbindungselement zwischen Leuchtmittelträger und
Abdeckung angeordnet werden, ohne dass diese hierzu
verändert werden müssen.
[0044] Ausführungsbeispiele und weitere Vorteile der
Erfindung werden nachstehend im Zusammenhang mit
den folgenden Figuren erläutert. Darin zeigt:

Fig. 1a eine perspektivische schematische Darstel-
lung eines erfindungsgemäßen Leuchtmittel-
trägers von schräg oben;

Fig. 1b eine perspektivische schematische Darstel-
lung eines erfindungsgemäßen Leuchtmittel-
trägers von schräg unten;

Fig. 1c eine schematische Schnittdarstellung eines
erfindungsgemäßen Leuchtmittelträgers;

Fig. 2a eine perspektivische schematische Darstel-
lung einer erfindungsgemäßen Abdeckung
von schräg oben;

Fig. 2b eine schematische Schnittdarstellung einer
erfindungsgemäßen Abdeckung;

Fig. 3 eine perspektivische schematische Darstel-
lung eines erfindungsgemäßen Verbindungs-
elements von schräg oben;

Fig. 4 eine perspektivische schematische Darstel-
lung einer erfindungsgemäßen Leuchtmittela-
nordnung in einer ersten Ausführungsform
von schräg oben;

Fig. 5a eine perspektivische schematische Darstel-
lung einer erfindungsgemäßen Leuchtmittela-
nordnung in einer zweiten Ausführungsform

von schräg oben;
Fig. 5b eine perspektivische schematische Darstel-

lung einer erfindungsgemäßen Leuchtmittela-
nordnung in der zweiten Ausführungsform von
der Seite als Explosionszeichnung; und

Fig. 5c die Darstellung die Fig. 5b im zusammenge-
setzten Zustand.

[0045] Fig. 1a zeigt eine perspektivische schemati-
sche Darstellung eines erfindungsgemäßen Leuchtmit-
telträgers 1 von schräg oben. Fig. 1b zeigt die Darstellung
der Fig. 1a von schräg unten. Fig. 1c zeigt die Darstellung
der Fig. 1a, 1b in einer schematischen Schnittdarstel-
lung.
[0046] Ein Leuchtmittelträger 1 erstreckt sich im We-
sentlichen in einer Längsrichtung L und ist in der hierzu
senkrechten Querrichtung Q, die auch die Breite Q des
Leuchtmittelträgers 1 darstellt, vergleichsweise schmal
ausgebildet. Dies gilt ebenso für die Höhe H, welche sich
senkrecht zur Längsrichtung L und Querrichtung Q er-
streckt. Der Leuchtmittelträger 1 besteht aus Aluminium.
[0047] Der Leuchtmittelträger 1 weist eine erste Seite
10 in der Höhe H auf, welche als Oberseite 10 bezeichnet
werden soll, da diese als zu einer Decke hin ausgerichtet
angenommen werden soll. Der Leuchtmittelträger 1
weist einen Mittelbereich 11 auf, welcher sich in der Quer-
richtung Q erstreckt und beidseitig durch Randbereiche
15 begrenzt wird (vgl. Fig. 1a, 1c). Der Mittelbereich 11
weist in Längsrichtung L verlaufende und in Querrichtung
Q zueinander beabstandete und sich abwechselnde Ste-
ge 13 oder auch Rippen 13 und dazwischenliegende
Aussparungen 14 auf, die gemeinsam eine Profilierung
12 bilden. Die Stege 13 dienen der Versteifung des
Leuchtmittelträgers 1. Auf den Stegen 13 kann ferner ein
Leuchtmittelstreifen 4 (vgl. Fig. 4) angeordnet werden,
so dass die Wärme der Leuchtmittel 41 des Leuchtmit-
telstreifens 4 über die Aussparungen 14 teilweise abge-
führt werden kann. Die Aussparungen 14 können gleich-
zeitig auch eine Wärmeübertragung in den Leuchtmittel-
träger 1 reduzieren helfen.
[0048] Der Leuchtmittelträger 1 ist an den Übergängen
vom Mittelbereich 11 zu den beiden Randbereichen 15
derart ausgestaltet, dass seine innere Oberfläche nach
oben gebogen verläuft und sich dann in der Querrichtung
Q verjüngt. Hierdurch wird auf jeder Seite des Mittelbe-
reichs 11 ein Aufnahmeelement 17 geschaffen, welches
nach oben durch die Verjüngung 16 begrenzt wird. Die-
ses Aufnahmeelement 17 dient der Aufnahme der kor-
respondierenden Kanten 23 einer Abdeckung 2 (vgl. 3a
bis 4).
[0049] Der Oberseite 10 liegt eine zweite Seite 18 ge-
genüber (vgl. Fig. 1b), die entsprechend als Unterseite
18 bezeichnet und als in dem Raum bzw. zum Betrachter
hin ausgerichtet angenommen werden soll. Die Unter-
seite 18 ist in der Querrichtung Q gebogen und insgesamt
glatt ausgeführt. Die bogenförmige Wölbung erhöht die
Stabilität des Leuchtmittelträgers 1. Die glatte Oberflä-
che ist dem Betrachter zugewandt.
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[0050] In den Randbereichen 15 des Leuchtmittelträ-
gers 1 sind jeweils nach unten offene Befestigungsmittel
19 in Form von sich in Längsrichtung L erstreckenden
und in Querrichtung Q verjüngenden Nuten 19 vorgese-
hen. Diese dienen gemäß dem ersten Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung der Aufnahme von Hal-
temitteln 5 in Form von parallel zueinander verlaufenden
und gespannten Seilen 5 aus Hochleistungsfasern (vgl.
Fig. 4).
[0051] Fig. 2a zeigt eine perspektivische schemati-
sche Darstellung einer erfindungsgemäßen Abdeckung
2 von schräg oben. Fig. 2b zeigt die Darstellung der Fig.
2a in einer schematischen Schnittdarstellung.
[0052] Die Abdeckung 2 erstreckt sich ebenso wie der
Leuchtmittelträger 1 im Wesentlichen in der Längsrich-
tung L. Die Abdeckung 2 besteht aus einem transluzen-
ten Kunststoff und kann daher auch als Diffusor 2 be-
zeichnet werden. Sie ist durchgängig flächig geschlos-
sen ausgebildet, d.h. sie weist keine Aussparungen oder
Unterbrechungen auf. Die Abdeckung 2 weist eine erste
Seite 20 auf, die als Oberseite 20 bezeichnet werden
soll, und eine der ersten Seite 20 gegenüberliegende
zweite Seite 24, die als Unterseite 24 bezeichnet werden
soll. Die Ausrichtung der Abdeckung 2 entspricht der
Ausrichtung des Leuchtmittelträgers 1.
[0053] Die Abdeckung 2 weist einen Mittelbereich 21
auf, welcher sich in der Querrichtung Q erstreckt und
beidseitig durch Randbereiche 22 begrenzt wird (vgl. Fig.
2b). Der Mittelbereich 21 weist eine in der Querrichtung
Q gebogene Form auf. Die Randbereiche 22 enden beid-
seitig in den sich in Längsrichtung L erstreckenden Kan-
ten 23, welche gegenüber dem Mittelbereich 21 in der
entgegengesetzten Richtung gebogen sind. Mit diesen
Kanten 23 kann die Abdeckung 2 in die korrespondie-
renden Aufnahmeelemente 17 des Leuchtmittelträgers
1 eingeklipst werden (vgl. Fig. 4).
[0054] Fig. 3 zeigt eine perspektivische schematische
Darstellung eines erfindungsgemäßen Verbindungsele-
ments 3 von schräg oben. Das Verbindungselement 3
ist derart gestaltet, dass es im Mittelbereich 11 des
Leuchtmittelträgers 1 angeordnet werden und die Abde-
ckung 2 genauso wie der Leuchtmittelträger 1 aufneh-
men kann. Hierzu weist das Verbindungselement 3 eine
erste Seite 30 auf, die als Oberseite 30 bezeichnet wer-
den soll, und eine der ersten Seite 30 gegenüberliegende
zweite Seite 35, die als Unterseite 35 bezeichnet werden
soll. Das Verbindungselement 3 weist einen Mittelbe-
reich 31 auf, der beidseitig in Querrichtung Q durch Rand-
bereiche 34 begrenzt wird.
[0055] Der Mittelbereich 30 des Verbindungselements
3 weist eine Verjüngung 32 und eine hierdurch gebildetes
Aufnahmeelement 33 auf, die der Verjüngung 16 und
dem Aufnahmeelement 17 des Leuchtmittelträgers 1 ent-
sprechen. Die Randbereiche 34 weisen jeweils einen
hochgebogenen Verlauf auf, der kurz oberhalb der Ver-
jüngung 32 endet. Die Außenseiten der Verjüngung 32
in Querrichtung Q bilden Aufnahmeelemente 36 zur Auf-
nahme der Verjüngung 16 des Leuchtmittelträgers 1 (vgl.

Fig. 4). Somit kann die Abdeckung 2 von innen in die
Oberseite 30 des Verbindungselements 3 und das Ver-
bindungselement 3 mit seiner Unterseite 35 in den
Leuchtmittelträger 1 eingeklemmt werden.
[0056] Fig. 4 zeigt eine perspektivische schematische
Darstellung einer erfindungsgemäßen Leuchtmittelan-
ordnung in einer ersten Ausführungsform von schräg
oben. Die Leuchtmittelanordnung weist den Leuchtmit-
telträger 1 auf, der in seinem Mittelbereich 11 einen
Leuchtmittelstreifen 4 in Form eines LED-Streifens 4 auf-
genommen hat, welcher eine Vielzahl von in Längsrich-
tung L zueinander beabstandet angeordneten Leucht-
mitteln 41 in Form von LEDs 41 aufweist. Die LEDs 41
sind auf einem Körper 40 des Leuchtmittelstreifens 4 an-
geordnet, welcher ein Substrat ist, auf welchem die LEDs
41 nach oben ausgerichtet angeordnet sind sowie die
elektrischen Versorgungsleitungen und ggfs. erforderli-
chen elektronischen Bauelemente in sich aufnimmt. Der
Leuchtmittelstreifen 4 weist an wenigstens einem Ende
in Längsrichtung L einen Anschluss 42 wie z.B. einen
Stecker 42 auf, der die elektrischen Versorgungsleitun-
gen nach außen verfügbar macht, um diese mit einer
elektrischen Energiequelle bzw. miteinander zu verbin-
den, falls mehrere Leuchtmittelträger 1 miteinander kom-
biniert werden sollen.
[0057] In dem zusammengefügten Zustand der
Leuchtmittelanordnung ist der LED-Streifen 4 von oben
mit der transluzenten Abdeckung 2 versehen, so dass
der LED-Streifen 4 von dem Leuchtmittelträger 1 und der
transluzenten Abdeckung 2 im Querschnitt vollkommen
umschlossen wird. Das Licht der LEDs 41 kann in ge-
dämpfter und diffuser Form nach oben durch die trans-
luzente Abdeckung 2 hindurch dringen und in der Anord-
nung der Fig. 4 nach oben zu einer Decke hin strahlen,
um eine indirekte Beleuchtung zu erzeugen. Nach unten
bzw. zu den beiden Seiten kann durch den Aluminium-
körper des Leuchtmittelträgers 1 kein Licht austreten.
[0058] Der Leuchtmittelträger 1 ist mit seinen verjüng-
ten Nuten 19 von oben auf zwei parallel zueinander ver-
laufende Seile 5 als Haltemittel 5 aufgeklipst, so dass er
sicher gehalten werden kann. An seinem vorderen Ende
weist der Leuchtmittelträger 1 das Verbindungselement
3 auf, welches mit seinem Aufnahmeelementen 36 beid-
seitig zwischen der Verjüngung 16 des Leuchtmittelträ-
gers 1 eingeklipst ist.
[0059] Die in dieser Art zusammengefügten Elemente
1, 2, 3, 4 der erfindungsgemäßen Leuchtmittelanordnung
schaffen neue bzw. weitere Möglichkeiten zur Gestal-
tung von Beleuchtungssystem hinsichtlich ihres opti-
schen Eindrucks für den Betrachter sowie hinsichtlich
der Beleuchtungswirkung. Dabei ist diese Leuchtmittela-
nordnung einfach aufgebaut, kann schnell montiert und
auch zerstörungsfrei demontiert werden sowie vielfältig
eingesetzt werden.
[0060] Fig. 5a zeigt eine perspektivische schemati-
sche Darstellung einer erfindungsgemäßen Leuchtmit-
telanordnung in einer zweiten Ausführungsform von
schräg oben. Fig. 5b zeigt die Darstellung der Fig. 5a
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von der Seite als Explosionszeichnung. Fig. 5c zeigt die
Darstellung die Fig. 5b im zusammengesetzten Zustand.
[0061] In dieser zweiten Ausführungsform wird ein En-
de des Leuchtmittelträgers 1 von einem Abschlussele-
ment 6 umschlossen. Das Abschlusselement 6 weist
hierzu ein erstes Teilelement 61 auf, welches als erste
Halbschale 61 ausgebildet ist, und ein zweites Teilele-
ment 62, welches als zweite Halbschale 62 ausgebildet
ist. Die beiden Halbschalen 61, 62 sind mit einem
Schwenkelements 63 in Form eines Scharniers 63 derart
miteinander verbunden, dass das Ende des Leuchtmit-
telträgers 1 in die erste Halbschale 61 eingelegt und die
zweite Halbschale 62 um den Leuchtmittelträger 1 ge-
schlossen werden kann. Hierbei werden die beiden Halb-
schalen 61, 62 z.B. durch einen Rastmechanismus mit-
einander verbunden und gehalten und das Ende des
Leuchtmittelträgers 1 wird zwischen den beiden Halb-
schalen 61, 62 festgeklemmt. Dies kann kraftschlüssig
und bzw. oder formschlüssig erfolgen. Das Abschlusse-
lement 6 weist ferner eine Öffnung 64 als Durchlass für
den Stecker 42 des LED-Streifens 4 auf, um diesen nach
Außen führen zu können. Die Öffnung 64 wird von beiden
Halbschalen 61, 62 zu gleichen Teilen gemeinsam ge-
bildet.
[0062] Das Abschlusselement 6 weist an seiner Unter-
seite ein Verbindungselement 64 in Form eines Raste-
lements 64 auf, welches durch in Längsrichtung L aus-
gerichtete Vorsprünge 64 gebildet wird. Mit diesen Vor-
sprüngen 64 kann das Abschlusselement 6 von korres-
pondierenden Verbindungselementen 70 in Form von
Rastaufnahme 70 eines Haltemittels 7 in Form einer
Wand-/Deckenhaltung 7 umgriffen und hierdurch gehal-
ten werden, um eine sichere Verbindung des Leuchtmit-
telträgers 1 mit der Wand-/Deckenhalterung 7 herzustel-
len. Die Wand-/Deckenhaltung 7 kann ihrerseits über ei-
ne Wand-/Deckenbefestigung 71 an einer Wand oder
Decke befestigt werden(nicht dargestellt). Die
Wand-/Deckenbefestigung 71 können Löcher im Körper
des Wand-/Deckenhalterung 7 sein, durch welche von
innen Schrauben in die Wand bzw. Decke eingebracht
werden können.
[0063] Auch diese zweite Ausführungsform einer er-
findungsgemäßen Leuchtmittelanordnung bietet neue
bzw. weitere Möglichkeiten zur Gestaltung von Beleuch-
tungssystem hinsichtlich ihres optischen Eindrucks für
den Betrachter sowie hinsichtlich der Beleuchtungswir-
kung. Dabei ist diese Leuchtmittelanordnung einfach auf-
gebaut, kann schnell montiert und auch zerstörungsfrei
demontiert werden sowie vielfältig eingesetzt werden.

BEZUGSZEICHENLISTE (Teil der Beschreibung)

[0064]

L Längsrichtung bzw. Länge der Leuchtmittelanord-
nung

H Höhe der Leuchtmittelanordnung, senkrecht zur
Längsrichtung L

Q Querrichtung bzw. Breite der Leuchtmittelanord-
nung, senkrecht zur Längsrichtung L und zur Höhe
H

1 Leuchtmittelträger
10 erste Seite bzw. Oberseite des Leuchtmittelträgers

1
11 Mittelbereich des Leuchtmittelträgers 1
12 Profilierung der Innenseite des Leuchtmittelträ-

gers 1 im Mittelbereich 11
13 Stege bzw. Rippen der Profilierung 12 in Längs-

richtung L
14 Aussparungen der Profilierung 12 in Längsrich-

tung L
15 Randbereiche bzw. Kanten des Leuchtmittelträ-

gers 1
16 Verjüngung der ersten Seite 10
17 Aufnahmeelement der ersten Seite 10 für Kanten

23 der Abdeckung 2
18 zweite Seite bzw. Unterseite des Leuchtmittelträ-

gers 1
19 Befestigungsmittel, Aufnahmeelement, Klem-

mung bzw. verjüngte Nuten der Unterseite 18 für
Haltemittel 5

2 (transluzente) Abdeckung, Diffusor
20 erste Seite bzw. Oberseite der Abdeckung 2
21 Mittelbereich der Abdeckung 2
22 Randbereiche der Abdeckung 2
23 Kanten der Abdeckung 2
24 zweite Seite bzw. Unterseite der Abdeckung 2

3 Verbindungselement bzw. Federklemme
30 erste Seite bzw. Oberseite des Verbindungsele-

ments 3
31 Mittelbereich des Verbindungselements 3
32 Verjüngung der ersten Seite 30
33 Aufnahmeelement bzw. Klemmaufnahme der ers-

ten Seite 30 für Kanten 23 der Abdeckung 2
34 Randbereiche des Verbindungselements 3
35 zweite Seite bzw. Unterseite des Verbindungsele-

ments 3
36 Aufnahmeelement bzw. Klemmaufnahme der

zweiten Seite 35 für Verjüngung 16 des Leuchtmit-
telträgers 1

4 Leuchtmittelstreifen bzw. LED-Streifen
40 Körper des Leuchtmittelstreifens 4
41 Leuchtmittel bzw. LED des Leuchtmittelstreifens 4
42 Anschluss bzw. Stecker des Leuchtmittelstreifens

4

5 Haltemittel bzw. Seile

6 Befestigungsmittel bzw. Abschlusselement
61 erstes, unteres Teilelement bzw. erste, untere

Halbschale des Abschlusselements 6
62 zweites, oberes Teilelement bzw. zweite, obere
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Halbschale des Abschlusselements 6
63 Schwenkelement bzw. Scharnier der Teilelemente

61, 62
64 Verbindungselement, Klemm-/Rastelement bzw.

Vorsprung des Abschlusselements 6 zur
Wand-/Deckenhaltung 7

65 Öffnung für Anschluss 42 des Leuchtmittelstrei-
fens 4

7 Haltemittel, Flächenhaltung bzw. Wand- bzw. De-
ckenhalterung

70 Verbindungselement bzw. Klemm-/Rastaufnahme
der Flächenhaltung 7 zum Abschlusselement 6

71 Flächenbefestigung, Wand-/Deckenbefestigung

Patentansprüche

1. Leuchtmittelanordnung, mit
einem Leuchtmittelträger (1) zur Aufnahme wenigs-
tens eines Leuchtmittels (41) und/oder wenigstens
eines Leuchtmittelstreifens (4),
wobei der Leuchtmittelträger (1) wenigstens ein Be-
festigungsmittel (19; 6) aufweist, um von einem Hal-
temittel (5; 7) gehalten werden zu können,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Leuchtmittelträger (1) in seiner Längsrichtung (L)
länglich und starr ausgebildet ist.

2. Leuchtmittelanordnung nach Anspruch 1,
wobei der Leuchtmittelträger (1) ein Paar in Längs-
richtung (L) verlaufender und senkrecht zur Längs-
richtung (L) zueinander beabstandeter Befesti-
gungsmittel (19) aufweist, um von jeweils einem Hal-
temittel (5) gehalten werden zu können.

3. Leuchtmittelanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
wobei das/die Befestigungsmittel (19) in Längsrich-
tung (L) verlaufend und als einteilige Aufnahmeele-
ment (19) ausgebildet ist/sind, das/die vorzugsweise
einstückig mit dem Leuchtmittelträger (1) ausgebil-
det ist/sind.

4. Leuchtmittelanordnung nach einem der vorherigen
Ansprüche,
wobei das/die Befestigungsmittel (19) an einer Kan-
te (15) bzw. an den Kanten (15) des Leuchtmittelträ-
gers (1) in Längsrichtung (L) verlaufend ausgebildet
ist/sind.

5. Leuchtmittelanordnung nach Anspruch 1,
wobei das Befestigungsmittel (6) in Längsrichtung
(L) an einem Ende des Leuchtmittelträgers (1) an-
geordnet ist.

6. Leuchtmittelanordnung nach Anspruch 5,
wobei das Befestigungsmittel (6) ein erstes Teilele-
ment (61) und ein zweites Teilelement (62) aufweist,

welche sich um das Ende des Leuchtmittelträgers
(1) herum schließen und dieses in ihrem Inneren hal-
ten.

7. Leuchtmittelanordnung nach Anspruch 5 oder 6,
wobei das Befestigungsmittel (6) ein Verbindungs-
element (64) aufweist, um mittels eines korrespon-
dierenden Verbindungselements (70) von einer
Wand-/Deckenhaltung (7) gehalten werden zu kön-
nen.

8. Leuchtmittelanordnung nach einem der vorherigen
Ansprüche,
wobei der Leuchtmittelträger (1) auf zumindest einer
Seite (10, 18) zumindest abschnittsweise eine in
Längsrichtung (L) verlaufende Profilierung (12), ins-
besondere in Längsrichtung (L) verlaufende und sich
abwechselnde Stege (13) und Aussparungen (14),
und/oder eine glatte Oberfläche (10, 18) aufweist.

9. Leuchtmittelanordnung nach einem der vorherigen
Ansprüche,
wobei der Leuchtmittelträger (1) auf zumindest einer
Seite (10, 18) zumindest abschnittsweise senkrecht
zur Längsrichtung (L) bogenförmig ausgebildet ist.

10. Leuchtmittelanordnung nach einem der vorherigen
Ansprüche,
wobei der Leuchtmittelträger (1) eine Verjüngung
(16) senkrecht zur Längsrichtung (L) aufweist, durch
die eine Aufnahmeelement (17) zur Aufnahme der
in Längsrichtung (L) verlaufenden Kanten (23) einer
Abdeckung (2) gebildet wird.

11. Leuchtmittelanordnung nach einem der vorherigen
Ansprüche, ferner mit einer Abdeckung (2), welche
an dem Leuchtmittelträger (1) derart aufgenommen
werden kann, dass das Leuchtmittel (41) und/oder
der Leuchtmittelstreifen (4) von der Abdeckung (2)
gegenüber der Umgebung zumindest teilweise um-
schlossen werden kann/können,
wobei die Abdeckung (2) vorzugsweise transluzent
ausgebildet ist.

12. Leuchtmittelanordnung nach Anspruch 11,
wobei die in Längsrichtung (L) verlaufenden Kanten
(23) der Abdeckung (2) ausgebildet sind, in korres-
pondierende Aufnahmeelemente (17) des Leucht-
mittelträgers (1) eingreifen zu können.

13. Leuchtmittelanordnung nach einem der vorherigen
Ansprüche, ferner mit einem Verbindungselement
(3) zur Verbindung zweier Leuchtmittelträger (1) in
Längsrichtung (L).

14. Leuchtmittelanordnung nach Anspruch 13,
wobei das Verbindungselement (3) eine Aufnahme-
element (36) aufweist, um zwischen einer Verjün-
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gung (16) des Leuchtmittelträgers (1) senkrecht zur
Längsrichtung (L) aufgenommen werden zu können.

15. Leuchtmittelanordnung nach Anspruch 13 oder 14,
wobei das Verbindungselement (3) eine Verjüngung
(32) senkrecht zur Längsrichtung (L) aufweist, durch
das eine Aufnahmeelement (33) zur Aufnahme der
in Längsrichtung (L) verlaufenden Kanten (23) einer
Abdeckung (2) gebildet wird.
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